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tir. 22
Die Unruhen in Rutztsud

Die Vorgänge am Sonntag .
Fortsetzung .

Ter Korrespondent des „ Daily Telegraph " nreldet
ebenfalls, daß auf dem Netvski und anderen Straßen fried¬
liche Bürger von den Kosaken niedergeritten worden sind.Tem Korrespondenten fiel aus , daß das scharfe Verfahren
keineswegs die Wirkling hatte , die Leute einznschüchtern.
Tiefe wurden durch das Borgehen des Militärs im Gegen¬
teil immer widersetzlicher . In der Nachbarschaft
des Palastes und in den Hauptstraßen , die von der Ad¬
miralität ausgehen , ließ man das Volk eine Zeit lang
mibelästigt umhergehen , bis man es für nötig hielt , die
Straßen zu räumen . Sobald man das versuchte, wur¬
den die Leute anmaßend und, sobald sie anmaßend wurden ,
machte das Militär von der Waffe Gebrauch Als die
Dunkelheit entbrach machten die Kosaken mehrere An¬
griffe auf dein Nervski-Prospekt und an der Palastvrücke
wurde eine Salve gefeuert . Tas Volk kam häufigwiederin die Straßem zurück und verhöhnte das Militär ,
sobald dieses nach einer Attake den Rückweg antrat .

Ter Korrespondent hat mehrere der chm bekannten
verwundeten Arbeiter besucht . Viele von ihnen
waren in Privathäuser gebracht worden . Tie meisten
sind jung« Leute, die Verwundungen an Unterleib und
an den Beinen zeigen . Bon denen, die auf dem Newskt-
Propekt verwundet wurden , waren bis Sonntag Abend
mehrere gestorben, und eine große Anzahl ward das
gleiche Geschick haben . Eine Anzahl der Arbeiter warf
sich, als sic von den Soldaten bedroht wurden , in den
Schnee und forderten die Truppen auf , rvenn sie den Mut
hätten, statt der Japaner Russen zu töten , dies zu tun .Tie Soldaten enthielten sich in diesem Falle jeder Gewalt¬
tätigkeit . Ter Korrespondent will selbst auch bemerkt
haben, daß die Infanterie nur zögernd von der Waffe
Gchranch machte, und er behauptet , daß deshalb die Ver¬
luste geringer seien, als sie sonst hätten sein müssen. Ter
Engländer fragte einen Hofbeamten , warum man
diesmal so ohne jedes Zaudern unbewaffnete Arbeiter
und Studenten niä >erschieße. Tie Antwort lautete :

Tics erklärt sich daraus , daß das bürgerliche Gesetz
aufgehoben ist und d aß das Kriegsrecht herrscht. Ne
Wunden sich vielleicht darüber , daß die Leute nichts davon
uissen, und Ihr Wundern ist vielleicht natürlich , aber wir
können in Rußland die Tinge nicht von dem Standpunkt
ansehen, nie sic dies in England tun . In der vergangenen
Nacht hat Seine Majestät entschieden, daß die Zivil -
bchörden keine Macht mehr haben sollen und daßdie Ausrechtcrhaltung der öffentlichen Ordnung dem
Großfürsten Wladimir übertragen ist . Der Groß¬
fürst ist sehr belesen in der Geschichte der französischenRevolution ( !) und er duldet keine Dummheiten . Er wird
chcht die Fehler machen , den so viele Offiziere Lud¬
wigs XVI . machten, und er wird keine Schlväche an den
Tag legen. Sein untrügliches Mittel für die konstitutio¬
nellen Erkrankungen des Volkes ist stets das gewesen , daßman l00 Unzufriedene in Gegenwart ihrer genossen
hängen müsse. Bisher hat inan nicht auf ihn gehört .
Heute hat er die MachtvoMommenheit und kann nach
Herzenslust experttnentieren . Tie Großfürstin ist dagegen
^ zweifelt und die Damen in allen großfürstlichen Pa¬
lästen schicken Me Stunde , um über die Zahl der Verwunn -
dtteu in den Hospitälern sich zu erkundigen und zu fragen ,
^ man ihren Leiden am besten abhelfen kann . Aber
der Großfürst Wladimir hat eine goldene Gelegenheit , seine
waatsmärmischen und napoleonischen Eigenschaften zu do-
mmenticren und über die Resultate ist er nicht im Zivcifel .« as mich sonst passieren mag , er wird den Geist der
meuterischen Menge brechen und wenn er sämtliche Trup -

uckßle
" öur Verfügung hat , gegen das Volk verwenden

Noch nicht zu Sude
^ Freren Nachrichten zufolge die Unruhen in S
,1,

^Eurg . Wie der Newyork Herald meldet , haben di
bon neuem begonnen . Tie Truppe>Hoffen auf die Menge , die von Kavallerie ausein^ ergetrreben wurde . Die Menge schleudert
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Bomben . Viele Soldaten sind getötet wor¬den . Unterdessen wurde durch ein Ukas des Zarender
Belagerungszustand

über Petersburg verhängt . Ter Zar verlieh dem General¬
gouverneur Trepow für seine Dienste ( !) in Moskau
außerorden tliche Vollmachten .

Der Priester Gabon
richtete ein Schreiben an das Militär , das in
Hunderttausenden von Exemplaren verteilt wurde . Er
verkündet darin den Krieg und entbindet
vom EidderTreue . Tie russischen Liberalen ver¬
öffentlichen einen Aufruf , worin es heißt , daß die Re¬
gierung dem russischen Volk den Krieg er¬
klärt habe. Tas ganze Volk müsse die Arbeiter unter¬
stützen, die für die gemeinsame Sache in den
Kamps eingetreten seien .

Sämtliche Hochschulen
sind geschloffen. Tie Studenten erklären sich solidarischmit den Arbeitern . Sie wollen vorläufig nicht weiter¬
studieren, bis andere politische Zustände emgetreten sind.
Petroleum darf nirgends verkauft werden , man brennt
daher Kerzen , Tie meisten Magazine sind bereits seit
Montag geschlossen .

Aus Zarskoje Selo
dein angeblichen Aufenthaltsort der kaiserliciM Familie ,20 Kilometer südlich von Petersburg gelegen, kommt die
Nachricht, der Zar habe eingewtlligt , eine Depu¬
tation von 12 Arbeiter ver trete r n zu em¬
pfangen . Diese sollte,! unter dem Schutz einer Militär¬
eskorte nach Zarskoje Selo reisen . Bis Dienstag nach¬
mittag war in Zarskoje Selo alles ruhig , weil ein halbes
Garderegiment und eine Batterie auf der nach Eolpino
führenden Straße den aufrührerischen ( ! ) Arbeiten , ent¬
gegen ge schickt worden war . Wenige Werst vor Col -
pino stieß das Militär aus! die Arbeiter , die durch . scharfe
Salven zurückgetrieben wurden . In Eolpino ,das von Militär umzingelt ist, floß , da die Arbeiter den
Versuch machten, die Nikolaibahn zu zerstören , viel
Blut . Ter Finanzminister empfing Dienstag eine kleine
Arbeiterdeputation .

Im übrigen Rußland
sieht es ebenfalls immer bedenklicher aus . Tas
Streikfieber verbreitet sich schnell über alle Indu¬
strie - Orte Südrußlands . Tie Arbeiter -Vereine
in Odessa drohen , das Volk in Massen aufzurufen . Gapöns
Bittschrift an den Zaren wurde irr Tausenden von Exem¬
plaren verbreitet . Tie Einwohner sind vom Schrecken
ergriffen .

In Helsingfors , Finnland ,
zog Dienstag eine nach Tausenden zählende Menge abends
mit roten Fahnen durch die Stadt und schlug die
Fenster m den Wirtschaften und Hotels ein .

Radow , Russisch - Polen ,
ist in einer Lage, die dem Belagerungszustände
gleicht. Militärpatrouillen und Gendarrnen such« , durch
Salven die zusanmrcngerotteten Mengen auseinan¬
der zu treiben . Das Volk schießt seinerseits
auf Militär und Polizei . Drei Offiziere
wurden erschossen , verschiedene Baulichkeiten durch
Tynamit in die Luft gesprengt .

-»
Die Verfluchung Gapons .

Man schreibt der „F -rkf . Ztg " : Die Nachricht, daß
der Metropolit Antonius von Petersburg den priester -
lichen Arbeiterführer Gapon , oder , wie er in Rußland
genannt wird , „ Vater Grigori " , verflucht habe, wird
dem Westeuropäer kaum mehr als ein mitleidiges Lächeln
abzwingen . Anders denkt das Volk darüber in Rußland
und deshalb hat diese Maßregel eine besondere Bedeutung .
Sie gehört zur „ schweren Artillerie " des Selbstherrschec-
tums , und die mit ihm verbündete Kirche greift zu dieser
Maßnahme nur in außerordentlichen Füllen und in
kritischen Zeiten , wenn , nm einen volkstümlichen Ausdruck
zu gebrauchen, „ alle Stricke reißen "

. Durch die Ver¬
fluchung oder' Anathematisierung soll nämlich dem aber¬
gläubischen Volke aufs eindringlichste zu Gemüte geführt
werden , daß politische und religiöse Ketzerei nicht nur auf
Erden bestraft , sondern auch im Jenseits und in aller
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Ewigkeit . Erzielt wird diese Wirkung dadurch, daß derName des Anathematisierten alljährlich am sogenann¬ten Tage der Verfluchung der Ketzer genannt und vonneuem verflucht wird . Man sängt mit den politischen
„ Unholden " M , als da sind Pugatschew , der RäuberStenka Rasin , Mazeppa usw. und schließt mit den reli¬
giösen Ketzern, deren Zahl Legion ist, da bis auf die Zeitendes Nicäischen Konzils zurückgegriffen wird . Ein Pope— man wählt dazu gewöhnlich einen mit getvaltigemBaß — ruft mit Donnerstimme den Namen des betreffen¬den Ketzers aus , und gleich darauf das Wort „ Anaftma "
(Anathema ) . Rasch fällt der Sängerchor mit seinen
„Gospodi pomilni " („ Herr , erbarme dich unser " ) ein,während Weihrauchfässer fleißig am Altar geschwungenwerden . Mittlerweile treten verschiedene Priester in Gold -
brokatgewändern bald aus dieser Tür heraus , bald ver¬
schwinden sie geheimnisvoll hinter jener . Lange Litaneien
werden mit fabelhafter Geschwindigkeit aus gewaltigen ,
metallbeschlagenen Folianten vorgelesen . Dazwischen er¬
dröhnt in ^unaufhörlicher Reihenfolge , wie eine Stimme
aus der Unterelt , der Ruf „ Anafema , Anafema !" An¬
dächtig lauscht der Muschik dem sinnverwirrenden , unver¬
ständlichen Treiben . Erstaunen und Angst malt sich auf
seinen Zügen . Eines jedoch ist ihm völlig klar : dem
Ketzer , der es gewagt hat , sich gegen den Zaren oder
die rechtgläubige Religion aufzulehnen , dem ergeht es
auch im besseren Jenseits ganz entschieden schlecht !

*
PreußischcHilfeinRus fisch - Polen ?

Ter „Oberschlesischen Grenzzeitung " zufolge wurde
in den letzten Tagen das in Beuthen garnisonierende dritte
Bataillon des 22 . Infanterieregiments wiederholt
alarmiert , um zu militärischen Hebungen an der rus¬
sischen Grenze auszurücken . Zum Teil wurden die
Hebungen bei Nacht abgehalten , als Vorübung zu einer
Grenzbesetzung , die sofort eintritt , sobald der Auf¬
ruhr in Russisch -Polen größeren Dimensionen annehmen
sollte.

*
Li bau , 24 . Jan . Tie kaiserliche Pacht wird hier

erwartet , um den Zaren mit seiner Familie nach Kopen¬
hagen zu bringen . ( ?)

Newyork , 24 . Jan . Hier haben von russischen
rerolutionären Elementen veranstaltete Massenversamm¬
lungen stattgefunden . Namhafte Geldsummen wurden von
Amerikanern gespendet, die durchlveg mit den russischen
Arbeitern sympathisieren .

( !) Petersburg , 25 . Jan . Ter Minister des In¬
nern enrpfing heute die Vertreter der Petersburger Presse .
Ein Mitglied der 2lbordnung tvies auf die Notwendigkeit
der Freiheit der Presse hin , sowie darauf , daß die Semst -
wos zu einem Kongreß einberufen werden müßten . Ter
Minister erwiderte , er könne nicht allein darüber ent¬
scheiden, das gehöre in das Ressort des Militärgouverneurs
Trepow . — Tann wirds gleich nichts sein l

Petersburg , 25 . Jan . Tie vergangene Nacht
ist ruhig verlaufen , nur in dem Stadtteile Wassili -Ostrom
wurden Schüsse gehört . Heute sind die Läden geschlossen .
Im allgemeinen zeigt die Stadt ein ruhiges Aus¬
sehen . Tie Zeitungen erscheinen nicht. Tie Meldung
von der Abreise der Kaiserin -Witwe ist vollständig unbe¬
gründet , auch ist Maxim Gorki nicht verhaftet worden .

Berlin , 25 . Jan . Auch in Russisch Polen wird
der Ausbruch ernster Unruhen befürchtet . Tie Lage ist
umso ernster , als in Warschau und Lodz allein mehr
als 50000 Industriearbeiter arbeitslos sind.

)( Riga , 25 . Jan . Ter allgemeine Aus -
stand ist hier proklamiert ivorden . All « Arbeiter haben
sich mit denen in Petersburg solidarisch erklärt . Tie zur
Fahne einberufenen Soldaten zertrümmerten Schei¬
ben und Laternen . Die Polizei machte von derWasse
Gebrauch und zerstreute die Ruhestörer .

(-) Moskau , 25 . Jan . Heute Nachmittag hatten
sich 3000 Arbeiter angesammelt , die vergeblich aufgesordert
wurden , auseinanderzngehen . Tie Kosaken er öff¬
neten hierauf das Feuer . Mehrere Personen
wurden verwundet .

- j- Petersburg , 26 . Jan . Tie Stimmung iik
gestern ruhiger genwrden . Eine Bekanntmack n n g
der Regierung besagt , daß die Arbeiter zur Arbeit



zurückkehren sollten . Sie ließen sich durch Aufwiegler zu

ihrem eigenen Schaden verführen . Auf Befehl des Zaren
werde eine Arbeiteroer siche rung eingeführt und

die Arbeitszeit verkürzt . Auch sonstigen berech¬

tigten Wünschen werde entsprochen werden .
ch Petersburg , 26 . Jan . Auch gestern wurde

eine große Anzahl von Verhaftungen vorge¬
nommen und zivar besonders ingebildetenKreisen .

— Reval , 26 . Jan . Ausständische Arbeiter s chl of¬

fen sich zusammen , gingen dann aber auf den Be¬

fehl des Gouverneurs auseinander . Ein Arbeiter¬

ausschuß wird jetzt dem Gouverneur die Wünsche der

Arbeiterschaft überbringen .

Gehaltsaufbesserung der Geistliche «.
Ter Etat des Kultdepartements enthält als wich¬

tigste Position die Gehaltsaufbesserung der Geistlichen .

Tie Erläuterungen besagen u . a . :
Evangelische Geistliche :

„Zur Begründung des Bedürfnisses ist darauf hinzü -

weisen , daß durch die Erziehungskosten der Kinder den

Geistlichen auf dem Land ein ungewöhnlich hoher Auf¬
wand erwächst , und daß die Porrückungsverhältuisse der

Geistlichen besonders ungünstig liegen . Um so mehr ist es

gerechtfertigt , die Berücksichtigung , welche die andern öf¬

fentlichen Diener im Etat von 1901/02 erfahren haben ,

nunmehr auch den Geistlichen zuteil werden zu lasten .

Demgemäß wären zunächst die Borrückungsfristen für

sämtliche Geistliche , die bisher in der Hauptsache vier¬

jährig waren , auf drei Jahre herabzusetzen . Aber auch

die Gehaltsbeträge sollten eine Verbesserung dadurch er¬

fahren , daß zu den bisherigen Tienstzulagen der Dekane

und der Pfarrer eine weitere Gehaltsstufe von

MO Mart hinzugefügt wird . Tie Gehalte der Pfarrer

sind zur Z : it so geordnet , daß die Pfarrstellen in drei

Grundgehaltsklassen , nämlich 40 Prozent derselben in

einen Grundgehalt von 2200 Mk . , 40 Prozent 2400 Mk . ,
20 Prozent 2600 Mk . eingereiht sind . Hiezu treten in

6 Stufen , regelmäßig vom zurückgelegten 29 . Lebensjahr
ab berechnet , nach 4 Dienstjahren 300 Ml . , 8 600 Mk .,
12 800 Mk . , 16 1000 Mk . , 20 1200 Mk ., nach 25 Tienst -

jahrcn 1400 Mk . , so daß nach 25 Tienstjahren der Höchst¬

gehalt von 3600 Mk . bezw . 3800 Mk . und 4000 Mk . er¬

reicht wird . Bei diesen Grundgehalten und bei den Be¬

trägen der 6 Alterszulagesätze soll es verbleiben , es soll

aber eine 7 . Stufe mit 300 Mk . hinzutreten und die

Wartefrist durchweg 3jährig sein , so daß nach 21 Tienst -

jahrcn bei 1700 Mk . Alterszulage die Höchstgehalte von

3900 bezw . 4100 und 4300 Alk . erreicht würden . Damit

würbe wieder im wesentlichen entsprechend dem früheren

Maßstab eine Gleichstellung der Pfarrer mit den Ober¬

förstern und den Lehrern an den mittleren Abteilungen
der höheren Schulen herbeigeführt werden . Nicht minder

als bei den Pfarrern ist - heißt es in der Begründung
weiter bei den Dekane n eine Aufbesserung dring¬
endes Bedürfnis . Von den Tekanatsstellen beziehen zur

Zeit 36 einen Grundgehalt von 3800 Mk . , 12 von 4100

Mark , 1 von 4400 Mk ., wozu je nach 4 Dienstjahren

als Dekan zweimal eine Alterszulage von je 300 Mark

tritt , so daß der Höchstgehalt 4400 bezw . 4700 und beim

Stadtdekanat Stuttgart 500 Mk . beträgt . Schließlich

sind noch die aus der Staatskasse besoldeten unständigen

Geistlichen zu erwähnen . Für die aus der Staatskasse

fließenden Bezüge sollte eine Erhöhung um 100 Mk . vor¬

gesehen werden .
'

Ter Gesamtbedars für diese Aufbesser¬

ungen beträgt 300000 Mk . jährlich .
Katholische Geistliche :

Für die katholischen Geistlichen hält der Entwurf

aus gleichen oder ähnlichen Gründen , wie für die evan¬

gelischen Geistlichen , namentlich im Vergleich mit den

Staatsbeamten und den Lehrern au den höhen Schulen

eine Gehaltsaufbesserung für angezcigt . Dabei wird die

zu bewilligende Pauschalsumme auf die Hälfte des Be¬

trags , also auf 150000 Mk . festgesetzt . Es ist im Ein¬

verständnis mit dem bifchöfl . Ordinariat beabsichtigt , bei

den ständigen Geistlichen die Vorrückungsfristen gemäß
den bei den Staatsbeamten geltenden Grundsätzen auf

je, 3 Jahre abzukürzen und eine weitere Gehaltsstufe von

300 Mt . für die Pfarrer , von 200 Mk . für die Kapläne

anzusügrn , sowie bei den Vikaren die ungenügend ge¬
wordenen Gehalte zu erhöhen . Durch Erweiterung der das

Pfründeinkommen ergänzenden Tiensralterszulagen sollen
a) die Pfarrer nach vollendetem 9 . (bisher 10 . ) Tienstjahr
2200 Mk . , nach dem 12 . 2400 Mk . , 15 . 2600 Mk . , 18j

2800 Mk . , 21 . 3000 Mk . , 24 . 3300 Mk . , b) die Kapläne

nach vollendetem 6 . Tienstjahr 1800 Mk . , nach dem

9 . 2000 Mk . , 12. 2200 Mk . , 15 . 2400 Mk . , 18 . 2600

Mark erhalten . Tie Gehalte der Vikare , die zur Zeit
1000 Mk . betragen und niit 635 Mk . dem Pfarrer für
den Unterhalt des Vikars , mir 365 Mk . dem Vikar

selbst als dessen Belohnung zukommen , würden auf 1200

Mark mit der Bestimmung erhöht , daß hievon auf den

Pfarrer 750 Mk . (mehr 115 Akk . ) , auf den Vikar 450

Mark (mehr 85 Mk . ) entfielen . Sollte sich aus der Ge¬

samtsumme von 150000 Mk . üne Ersparnis ergeben , so

bliebe Vorbehalten , hieraus unter entsprechender Heran¬

ziehung von Mitteln des Jnterkalarfonds den unständigen
Geistlichen eine Alterszusage von 100 Mk . zu gewähren .

Württemb . Landtag
Dir Gesetze über das V o lkssch ulwese u .

) Stuttgart , 25 . Jan .
Tie Beratung des Entwurfs ines Gesetzes , betreffend

die Abänderung einiger Bestimmungen der Gesetze über

das Volksschulwesen wird heute fortgesetzt . Zu dem Gesetz

liegt folgender Antrag des Abg . Sch ick Hardt lVp . )

heute im Druck vor : Tie Kammer der Abgeordneten
wolle beschließen : 1 ) den Entwurf eines Gesetzes , betr .
Abänderung einiger Bestimmungen der Gesetze über das

Bolksschulwesen , an die Volksschulkommission zur Vor¬

bereitung der Einzelberatung zu überweisen ; 2 ) auszu¬

sprechen , daß die Tragung der Kosten für die Gehalts¬

erhöhung der unständigen Lehrer durch die Gemeinden

als untunlich und die Uebernahme dieser Kosten durch
den Staat geboten erscheint . Vizepräsident v . Kiene

(Ztr . ) weist auf die erfreuliche Einigkeit des Hauses

bezügl . des vorliegenden Entwurfs hin . Dem Antrag

Schickhardt könne seine Partei zustimmen , wenn in ihm
die . Gehaltserhöhung der unständigen Lehrer durch die

Gemeinden nicht als untunlich , sondern nur als angezeigt
bezeichnet würde . (Präsident Payer teilt mit , daß

Schickhardt seinen Antrag in dieser Richtung abgeändert
habe ) . Abg . Hartranft (Vp . ) ist der Ansicht , daß die

Gehaltsaufbesserung der Lehrer schon im Jahre 1901

hätte erfolgen können mit der allgemeinen Aufbesserung
der Beamtengehälter . Was den Büdungsstand der Lehrer

anbelange , so sei er mindestens derselbe der mittleren Be¬

amten , die auf Grund ihres Einjährigendiploms in ver¬

hältnismäßig kurzer Zeit zu einer ständigen Anstellung
kommen . Was die Mehrbelastung durch die Gehaltser¬

höhung der unständigen Lehrer anbelange , so müssen

namentlich auch die reinen Landgemeinden , 'nicht nur die

Arbeitergemeinden , auf staatliche Unterstützung rechnen .

Prälat v . Wunderlich bittet sodann um wohlwollende

Berücksichtigung der Pensionsverhälttnsse der Lehrerwit¬
wen , hier sei sehr viel zu bessern . Haußmann -Balingen

(Volksp . ) bemängelt namentlich , daß man mit einem

Turchschnitts -Nobeueinkommen von 3600 Mark , das die

Lehrer verdienen sollen , rechne , bei den übrigen Beamt n

habe man , als es sich um Gehaltsaufbesserung gehandelt

habe , auch nicht damit gerechnet . Vor alten Trugen hakte
man aber doch zwischen Lehrer auf dem Land und in

den Städten unterscheiden müssen . Tie Art , wie vom

Ministertifch aus über die letzte Petition der Lehrer ge¬
sprochen worden sei, sei nicht die richtige . Wenn man die

Unmöglichkeit , die Auslagen aufzubringen , die durch Er

füllung dieser Wünsche geschaffen würden , angeführt hätte ,
hätte das genügt , sich über die Wünsche selbst aber entsetzt

zu zeigen , sei unnötig gewesen . Im weiteren Verlauf

seiner Rede konstatiert Haußmann noch freundlich ironisch ,
daß auch der Führer des Bauerbundes , der Abgeoronete
Hang , gestern so warm für die Interessen der Lehrer

eingetreten sei. Er hoffe , daß auch der Bauernbund ,
der doch sonst so viel von unzufriedenen Schulmeistern
rrde , sich die Ideen seines Führers zu eigen mache . Er

warnt die Regierung davor , sich gegen die Uebernahme
der 150000 Mark Mehrsorderung zu sträuben , da die

Kritik sonst unvermeidlich die fein werde , weil man im

Jahre 1903 durch den Kompromiß Sandberger -Kiene den

protestantischen Geistlichen 90000 Mk . , den katholischen
45 000 Mk . Aufbesserung zugewendel hat , ist man jetzt

so ausgepumpt , daß für die Lehrer nichts mehr übrig
bleibt . Nach einer Befürwortung des Antrags Schickhardt
kommt der Redner auf die vom Vizepräsidenten erwähnten
Artikel der gescheiterten Volksschulnovelle zu sprechen .
Tie Regierung habe wohl getan , diese Artikel in den Ent¬

wurf nicht aufzunehmen , denn das wäre die Anerken¬

nung einer definitiven Niederlage gewesen . Kultusminister
o . Weizsäcker warnt in seinen Ausführungen in der

Behandlung anno 99 der Frage der Gehaltserhöhung
die Gemeinden ganz auszuschalten und betont zum Schluß ,
daß die Ausbezahlung der Pensionen der Lehrrrwitweu als

die Erfüllung eines moralisch anerkannten Rechtes ange¬
sehen werden müsse . In anfangs etwas erregter Rede er¬
widert der Abg . Hildcnbrand , der vom Präsidenten

gleich zu Beginn seiner Ausführungen ermahnt wird ,
sich zu müßigen , ans die Antwort , die ihm gestern vom

Ministertisch ans zuteil geworden ist .
'Nach einer kurzen

Erwiderung des Kultusministers führt der Abg . Vogt
(Fr . Vgg .) aus , daß der Kultusminister mit der Behand¬

lung des Entwurfs wohl zufrieden sein könne . Mit dem

Antrag Schickhardt ist er einverstanden , lieber wäre ihm
allerdings der nicht abgeschwächte Antrag Schickhardts ge¬
wesen . Dein Reich müsse , wie schon die Abgg . Hildenbrand
und Haußmann - Balingen ausgeführt haben , nahe -

gclegt werden , daß es im Lande selbst größere Kulturauf¬
gaben zu erfüllen gebe , als in den Kolonien . Nach kurzen
Aeußerungen des Prälaten v . Sandberger und der

Abgg . Schickhardt (Vp . ) wendet sich der Abg . Hieber

gegen die Ausführungen des Abg . Hildenbrand und
nimmt zum Schluß seiner Rede freundliche Stellung zu
dem Antrag Schickhardt . Nachdem Abg . Haug noch auf
die Ausführungen des Abg . H au ß m a n n - B a lin gen
erwidert und Frhr . v . Gemmin gen kurz gesprochen ,
wird die Debatte geschlossen . Der Antrag Schickhardt
Wird , wie bereits gemeldet , an die Bolksschulkommission
überwiesen .

Reichstags -Brief .
Das Haus setzte, wie bereits gemeldet , Mittwoch die

Beratung des Etats der Reichspost - und Telegraphen¬
verwaltung fort . Zunächst war es der neugewählte Abg .
v . Chlapowski , der über die Behandlung polnischer
Briefschaften Klage führte und ein reiches Material von

Briefumschlägen , Karten , Drucksachen , ja selbst Eilsend¬
ungen und Telegrammen auf den Tisch des Hauses nieder -

legrn konnte , deren Zustellung sich wegen polnischer Worte
in dru Adressen verzögert hatte , oder gar nicht erfolgt
war . Herr Abg . Roeren vom Zentrum sekundierte dem
polnischen Herrn Abgeordneten in seinen Klagen über die

Lächerlichkeit des Bureaukratismus und die geradezu orien¬
talischen Zustände iit Posen , wenn er auch nicht so weit

ging , hierin ein System zur Chikanierung der Polen zu
erblicken . Des weiteren wurden Wünsche laut über die

Ausdehnung der Sonntagsruhe , Abschaffung der gehobe¬
nen Tienstunterbeamtenstellen , Gewährung von Entschä¬
digung für den Nachtdienst und Erhöhung der Gehälter
für Unterbeamte und Landbriefträger . Staatssekretär
Krätke bat dringend , hier nicht Anklagen zu erheben ,
ohne das betreffende Material vorher der Verwaltung
zur Prüfung vorgelegt zu haben . Von einer Verletzung

des Briefgeheimnisses oder Handeln wider besseres Wissen
könne keine Rede sein . Wer wolle , daß seine Briese schnell
und ordnungsmäßig von der Post besorgt würden , solle
vor allen Dingen für deutliche und korrekte Aufschriften

sorgen und den Beamten keine Rätsel ausgeben . Im
Telephondienst hätten die Damen sich bewährt , wenn sie

auch einmal schnippisch würden . Aus der Debatte sei

noch erwähnt , daß das Zentrum und die Linke auch dies¬

mal gegen die Ostmarkenzulage für die Postbeamten sich
aussprachen . Ter Vertreter für Mülhausen -Langensalza ,
Herr Eickhoff , brachte ein großes Bündel von Wün¬

schen vor , ohne bei Herrn Krätke auf viel Gegenliebe

zu stoßen . Herr Erzberger besprach die Gebühren
im Fernsprechverkehr und die Sonntagsruhe und kuüpflr
daran eine große Zahl anderer Wünsche ; soweit irgend

möglich , wurde deren Erfüllung in Aussicht gestellt .

Politisch « Rundschau .
Württemberg . Die Umleitungen . Zu den

Mitteilungen über die Vereinbarungen der Eisenbahn -

Verwaltungen in der Frage der Güterumleitungen schreibt
der „ Staatsanzeiger

" : Tie . württeinbergische Verwaltung
habe bei diesen Verhandlungen den Standpunkt vertreten ,
daß die zngelassene Nmwegsgrenze von 20 Prozent noch

zu groß sei end daß es sich empfohlen hätte , die zulässigen

Umwege auf 10 Prozent zu beschränken . Die finanziellen
Vorteile , die der württembergischen Verwaltung infolge
der Abmachung zukommen , seien gegenüber der Besser¬

stellung , welche die Vertehrsleitung über die kürzesten

Wege ergeben hätte , nicht erheblich . Immerhin sei auch
vom württembergischen Standpunkt aus anznerkennen , daß
die Abmachungen eine Einschränkung der Umleitungen
bedeuten , und daß hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit der

Betriebsführung Verbesserungen erzielt sind .

Bayern . Ministerialerlaß über Handel
und Gewerbe . Nachdem dem Staatsministerium des

Aeußeren die Dezernate für Handel , Industrie , Ge wer«
und Bergwesen zugefallen sind , hat der Staatsminisler
v . Podewils einen Erlaß veröffentlicht , in dem es heißt:
Das Staatsministerium werde darauf Bedacht nehmen,
daß Handel , Industrie und Gewerbe größtmögliche För¬

derung erfahren und daß ihnen die bisherigen Absatzge¬
biete erhalten , neue gewonnen und hierdurch die Pro¬
duktion gesteigert werde . Der Hebung des Handwerks
werde das Staatsministerinm in der bisherigen beachteten
Weise seine besondere Sorgfalt zuwenden durch weitere

Ausbildung des gewerblichen Genossenschaft ^ - und

Kreditwesens , die Fortführung und Entwicklung der

M ei ster kur se , die Unterstützung gewerblicher Fach¬
schulen und der tüchtigen Heranbildung und Erziehung
der H and w er ks le h r lin ge . Tie gewerblichen Ver¬

einigungen dürferr bei ihren auf Förderung des Hand¬
werks gerichteten Bestrebungen der tatkräftigen Unter¬

stützung des Ministeriums sicher sein . Tie Frage des

Kun st Handweks werde das Ministerium sich beson¬
ders angelegen sein lassen .

Ha«delsvertragsverh «ndli»ngerr.
Berlin , 25 . Jan . Tic Paragraphierung des Textes

des deutsch -österreich - ungarischen Handelsvertrages nebfi

Annexen durch die deutschen und die österreichisch -ungari¬
schen Vertragskommissarc ist gestern Abend hier erjolg !

und gegen Mitternacht beendet worden .
Wien , 25 . Jan . Ter heute Mitternacht zwischen

den Vertrags -Kommissionen abgeschlossene deutsch- öster¬

reichische Handelsvertrag gilt bis 1918 . Ter Roheisenzoll
Oesterreichs wurde abgerundet von 155 auf 150 Heller
Deutschland ermäßigt den Malzzoll ans 5 . 75 , den Mehl
zoll ans 10 .20 , Hopfen auf 20 Mark . Gerste und anders

Getreidemindestzölle bleiben unverändert nebst 2 Mar!

Futtergerstensatz . Für Rohholz gilt der auch im russische«

Vertrag vereinbarte Zwölf -Marksatz . Bezüglich Geflügel
Butter , Eier sind die deutschen Zollsätze künftig höher all
die jetzigen Vertragssätze . Für zolltarifliche Streitigkeiten
wurde ein Schiedsgericht vorgesehen .

(:) Berlin , 26 . Jan . Zur Besprechung md z«

Abschluß der Haudelsvertragsverbaudlungcn mit OcstcrM
l .
'
ngaru werden hier die Finanz - und HaupttniMer dri

verbündeten Regierungen erwartet Bei diesem Anlaß soll

auch die Finanzlage des Reichs beraten werden .

Generalstreik im Ruhrgebiet.
? Berlin , 26 . Jan . Der Reichskanzler beriet geilen

mit Möller Maßregeln zur Beilegung des Streik !

im Kohlenrevier . Wie es heißt soll ein Bergwerkgestf
herausgegebrn werden . Die iostaldem . Fraktion des MW

tags wird einen Antrag auf reichsgesetzliche Regel «
der Wünsche der Bergarbeiter einbrtngen . !

s) Essen , 25 . Jan . In den 18 Bergreviercn dlk

Oberbergamtsbezirks Dortmund ist eine Abnahme tw

Streikenden um 802 Mann zu verzeichnen . j

Die Lage am Balkan .
Von den neuen , sei langer Zeit im ArtilleriearsW

zu Konstantinopel lagernden Kruppschen Schnell !

feuergeschützen sollen 36 in das zweite Korpsbereü !

Adrianopel und 24 in das dritte Korpsbereich Saloniki

geschickt werden , um dort zu je vier auf die Batten »

verteilt zu werden . Tie unterwegs befindlichen 36 Schnell

seuergeschütze und die im Laufe des Jahres abzuliefernda
80 sollen gleichfalls sofort nach der Ankunft au die g(
nannten Korpsbereiche verteilt werden . - Tas sich! l

wie eine Vorbereitung zu neuen Wirren aus !

Krieg i« Öftersten.
Dem Fall von Port Arthur

widmet das Militärwochenblatt eine beinahe ! » LpM
füllende Besprechung . Die Anklagen einer vorzeitigen M »

gäbe stützten sich auf die noch vorhanden gewesenen pm
nellen und materiellen Mittel . Dabei werde aber üherseh»

daß die Beurteilung der Frage , ob Port Arthur länge»';
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AMrstand leisten konnte, von seinem Zustand , der Wider¬
standsfähigkeit der unter den Kanonen des Angreifers lieg¬
enden . Zwischenstellung und der Wirkung des Bombarde¬
ments der Stadt abhänge . Schon jetzt jedoch könne man
sich aber ohne Einschränkung den Worten des Zaren , daß
ZMel bis zum Ende seine Pflicht getan habe, anschließen .
Die Bedeutung des Ringens um Port Arthur liege vor
Mem in dem Umstand, daß Stöffel » hartnäckiger Widerstand
70000 Japaner festhielt. Die japanische Offensive gegen
Hort Arthur war wegen der Notwendigkeit der russischen
Motte und der Festung in ihrer Eigenschaft als Flotten -
Mtzpnnkt zu Leib zu gehen , unerläßlich . Wichtig sei jetzt
der Besitz der Festung als Zufluchtsort für den Fall
«iorS RüctzugS. Die Verstärkung der japan . Mandschurei-
armer um 3-i-4 Port Arthur -Divisionen würde zwar den
Japanern kein numerisches Uebergewicht mehr geben , aber

'
die-spätere Offensive KuropatkinS wesentlich erschweren , wenn
nicht ' gar die Japaner im Bewußtsein des Besitzes einer
überlegenen Führung , zur Offensive übergehen, ehe die ruff.
llebermacht erdrückend wird . Daß Port Arthur und das
Protektorat über Korea den Japanern verbleibt , nimmt

'
auch das Militärwochenblatt an.
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A«s der Partei .
Herreuberg , 23. Jan . Am Sonntag sprach Redakteur

gtenle aus Stuttgart in Entringen und in Mönchberg
über württembergische politische Tagesfragen . Beide Ver¬
sammlungen waren gut besucht , die letztere so, daß das Lokal
kaum genügte. Die Ausführungen des Redners wurden mit
lebhaftem Beifall ausgenommen.

tz, Reutlingen , 25 . Januar . Die konstituierened
Versammlung der jungen Volkspartet fand gestern
Abend statt. Nach Festlegung der Statuten wurde der Vor¬
stand und Ausschuß gewählt . Der Verein wird in nächster
Zeit einen Vortragsabend über : „ Die württembergische Ver¬
fassung

' veranstalten .
Mt», 25. Jan . Die Junge Volkspartei hielt am Mon¬

tag Abend lt . „Ulmer Ztg. ' eine gut besuchte Versammlung
ab, in welcher Rechtsanwalt Mayer über die Reichstags¬
verhandlungen zum Justizetat sprach .

Tages -Nachrichten .
Neuenbürg» 25. Jan. In OberntebelSbach brannte

dar 1 '/«stückige Haus des Bauern Müller , sowie dessen mit
Vorräten gefüllte Scheuer nieder.

. Ebiuge» , 25. Jan. Einen sinnreichen Absper -
Eyphon für Gasbodenleitung hat Herr I . F . Kemmler ,
Mer GaSmeister hier, erfunden. Vermittelst dieses SyphonS
können einzelne Stadtteile und Straßen bei Gasrohrbrüchen
jederzeit sofort vom GaSzufluß abgesperrt werden. Daß da¬
durch manche Unglücksfälle verhütet werden , ist begreiflich .
Wir wir hören , hat Herr Kemmler mit seiner Erfindung
auswärts '

schon zufriedenstellende Erfolge erzielt.
G Auleudorf , 24. Jan . Die drei Hundertmark¬

scheine. Ein Schreinermeister ließ einen gewöhnlichen
Brief mit drei Hundertmarkscheinen Inhalt in die am Sta¬
tionsgebäude DurleSbach angebrachte. Brieflade werfen . Der
EtationSdiener vergaß , den Brief am gleichen Tage wetter¬
zubefördern, und übergab ihn am andern Tag seinem hieher
zur Schule gehenden lOjährigen Sohne mit dem Auftrag ,
denselben auf dem hiesigen Bahnhofe in die Brieflade zu
werfen . Unterwegs öffnete der Bursche aus Neugierde den
Brief , nahm die 3 Banknoten an sich und warf den Brief
geöffnet und seines Geldinhalts beraubt in den Brieflade .
Infolge Reklamation gelang es bald , den jungen Missetäter
zu ermitteln. Er hatte einen Teil der Summe verbraucht.

§ Mt», 24. Jan. Bet einer Zielschießübung im
Hofe der hies . Ulanenkaserne ereignete sich ein sonderbarer
Zwischenfall . Als ein Soldat zielen wollte, stand ein
anderer gerade vor der Scheibe . Der diensttuende Unter¬
offizier rief ihm zu , fortzugehen, und als dies nichts fruchtete,
bemerkte er zu dem Zielenden, er solle den Kerl nur
über den Haufen schießen . Diesen „Rat " befolgte der
Soldat sofort und schoß seinem Kameraden ein « Kugel in
die Schulter ! Er und der Unteroffizier werden sich dem¬
nächst vor dem Kriegsgericht zu verantworten haben.

O Ravensburg , 24. Jan. Außer Verfolgung
gesetzt. Stadtpfleger B . von Weingarten , welcher im vor.
Jahre wegen angeblich unlauterer Manipulationen bet Ver¬
mittlung eines Hotelverkaufs in der Schweiz wiederholt auch
in der Presse angegriffen worden ist, ist nunmehr dem Ver¬
nehmen nach durch Beschluß der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts von der wider ihn erhobenen Anklage des Be¬
trugs außer Verfolgung gesetzt worden.

MeMrch, 24. Jan. Der Zigarrenstummel . Der
60 Jahre alte Maurer Wilhelm Kempter, der kürzlich auf
der Straße nach Neuhausen mit schweren Brandwunden
aufgefunden wurde , ist gestorben. Das Unglück geschah da¬
durch, daß Kempter eine noch brennende Zigarre in die Tasche
steckte und die Kleider Feuer fingen.

Bamberg , 25. Jan . Erzbtschof Dr . von Schock
ist gestern gestorben.
« . 8 Dresde «, 8k . Jan . Verurteilt wurde der
Redakteur Divell von der „Arbeiterzeitung" wegen Be¬
leidigung des Bautzener Offizierkorps zu 4 Mo¬
naten Gefängnis .

Berlin , 25. Jan . Der Reichstag setzte heute die
Beratung des PostetatS fort . In der Budgetkom¬
mission wurde die . Forderung zur Beschleunigung des
Baus der Vtawi - Baha bis Omaruru im Betrag von
1750000 Mk . bewilligt. Die Kommission nahm sodann daS
Gesetz selbst mit einem Zusatzantrag zu § 3 mit großer
Mehrheit an . Dadurch wird dem Reichskanzler für die be-
ttitS geleisteten Ausgaben Indemnität gewährt . Bei
Beratung deS Etats für die Expedition im südwestafrikani¬
schen Schutzgebiet für 1905 wurden die Ausgaben anläßlich
des Aufstandes mit 45 Millionen und ebenso die wetteren
Titel , bei Titel 5 jedoch statt 800000 nur «00000 Mk. be¬
willigt. Schließlich wurde der ganze Etat bewilligt.

X Berli « , 25. Januar . Wegen Erkrankung des
Prinzen Eitel Friedrich an Lungenentzündung hat der
Kaiser jede Feier seines GeburtStagSfesteS am 27 . Jan .
abgesagt und alle Gäste ersuchen lassen , die Herreise« Mgebe».

Berlin , 25. Januar . Eine wahre Sintflut von
Orden ist am letzten Ordensfest wieder auf Deutschland
ntedergegangen . Eine Berechnung bringt es auf 2903 Stück ,worunter der Rote Adlerorden in seinen verschiedenen Ab-
stufungen l lOlmal , der Kronenorden in seinen Abstufungen
700mal, der König! . HauSorden von Hohenzollern 39mal,bas Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 120mal und daS

Allgemeine Ehrenzeichen S43mal. Im ganzen find diesmal
45 Orden mehr verliehen worden als beim Ordensfest im
Jahre 1904. — Die Liste der OrdenSauSzetchnungen füllt
im „RetchSanzeiger" volle 34 Druckspalten . Eine der
allerhöchsten Auszeichnungen erhielt August Scherl , der
mit der Königlichen Krone zum Roten Adlerorden 3. Klaffe
mit der Schleife dekoriert wurde.

Beuthe«, 25. Januar . In Pleß ist die evangelische
Kirche vollständig niedergebrannt .

Hoheufalza, 24 . Jan. Kinder von Hunden an¬
gefallen . Eine Schar Kinder, die früh zur Schule ging,
wurde in der Nähe des Solbades von zwei starken Ketten¬
hunden angefallen, die infolge der Nachlässigkett eines Wär¬
ters entkommen waren . Die beiden bissigen Tiere packten
das zwölfjährige Mädchen Martha Walter , zerrten es aufs
Feld und richteten es ganz entsetzlich zu. DaS linke
Ohr ist dem Kinde fast vollständig abgerissen worden, ebenso
ein größerer Teil der Kopfhaut . Arme und Beine sind
gräßlich zerfleischt, dazu ist noch ein Arm ausgerenkt. Zwei
deS WegS kommende Arbeiter entrissen daS Kind den Bestien.
ES liegt lebensgefährlich verletzt darnieder .

Paris , 25. Jan. Der Vater SyvetonS hat gegen
den Einstellungsbeschluß des Untersuchungsrichters Einspruch
erhoben. ES ist ihm ein Auftrag zur Bezahlung von 6550
FrS . zugestellt worden für Kosten der Untersuchung, die in¬
folge seiner Strafanzeige eingelettet worden war .

« Paris , 26 . Jan. Die radikale Senatssrak -
tion wählte zum Vorsitzenden CombeS .

^ Brüssel, 26. Jan. Die Bergarbeiter im Bortnage
haben Lohnerhöhung verlangt . Am Dienstag dürste der
Generalstreik proklamiert werden. Auch im Gebiet von
Charleroy treibt Alles auf den Ausstand zu.

Kopenhage» , 25. Jan. Der englische Dampfer
Fitz William , von Bickenhead nach Gotenburg unterwegs , ist
infolge einer Naphtaexplosion in der Nordsee unter ge¬
gangen .

Saragossa , 25. Januar . Ein furchtbares Ver¬
brechen ist in der Nähe von Cetina verübt worden . Dort
wurde eine aus fünf Personen bestehende Köhlerfamilie
ermordet und dann verbrannt . Man fand die verkohlten
Leichen in den Ruinen der Hütte und daneben einen Zettel
mit den Worten : „Ihr sollt euch der Strafe erinnern . ' ES
handelt sich also offenbar um einen Akt wilder Rache .

II Rew -Nork , 26. Jan . Ein gewaltiger Schnee¬
sturm ist hier niedergegangen. Verschiedene Schiffe wurden
auf Untiefen getrieben. Die Wand einer Brauerei fiel ein
und begrub 12 Feuerwehrleute . Der Schnee liegt
in den Straßen 15 Fuß hoch . Der Verkehr ist nur durch
die Tunnels der Untergrundbahn für Passagiere möglich ,
sonst völlig abgeschnitten .

Gerichtssaal .
^ Stuttgart , 24 . Jan. Württemberg und Ol¬

denburg . In einem Kaffeerestaurant wurde des öfteren
von Gästen dem Glücksspiel mit erheblichen Einsätzen ge¬
huldigt , besonders dem Pockern . Die beiden Geschäfts¬
führer des Kaffeerestaurants hatten sich nun wegen DuldenS
von Glücksspielen vor dem Schöffengericht zu verantworten
und wurden zu 50 bezw . 20 Mark Strafe verurteilt . In
Württemberg scheint man demnach bei Gericht mit Recht
eine andere Auffassung vom Pockern als Glücksspiel zu haben
als in Oldenburg , wo bekanntlich in dem Prozeß Ruh¬
strat eine andere Anschauung zu Tage trat .

ß Mm , 24. Jan . Wegen MaiestätSbeleidigung
hatte sich vor hies . Strafkammer der Fabrikarbetter JooS
aus Gmünd zu verantworten . Am 81 . Nov. v . I . wurde
er arbeitslos . An diesem Tage abends ging er, nachdem
er ziemlich viel getrunken hatte , zu einem Schutzmann und
ließ dreimal eine unehrerbietige Aeußerung gegen den Kaiser
fallen. Der Schutzmann nahm ihn darauf fest In der
Voruntersuchung gab er an , er habe die Aeußerung auSge-
stoßen , um ins Gefängnis zu können. Wenn er längere
Zeit auf der Landstraße zubrinyen müsse , werde er leicht
wieder etwas anrichten , das ihn in die Irrenanstalt
bringe. In den letzten zehn Jahren war JooS nämlich fast
ausschließlich in in - und ausländischen Irrenanstalten unter¬
gebracht. Ein medizinischer Sachverständiger , der ihn auf .
seinen Geisteszustand untersucht hat , erklärte ihn für dauernd
sekundär geistesschwach , doch könne er nicht behaupten , daß
er zu fraglicher Zeit in einem Zustand sich befunden, der die
freie Willensbesttmmung ausgeschlossen habe. — Auf Grund
dieses Gutachtens verurteilte das Gericht JooS zu der ge¬
setzlichen Mindeststrafe von zwei Monaten Gefängnis .

§ Mm » 24. Jan . Wegen fahrlässiger Tötung
hatte sich heute der Grenadier Joh Feld aus Mergentheim
vor dem hies. Kriegsgericht zu verantworten . Am 21 . Aug.
v. Jrs . rannte er auf abschüssiger Straße mit seinem Rade
die Ehefrau des Eisenbahnbremsers jBanzhaf an und ver¬
letzte sie derart schwer, daß sie zwei Tage darauf verstarb.
Feld wurde zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten und
15 Tagen verurteilt . Ein früheres Kriegsgericht hatte ihn
freigesprochen , das Oberkriegsgericht verwies aber die Sache
zu nochmaliger Verhandlung nach hier zurück.

Mainz , 24. Januar . Ein fahnenflüchtiger Re-
krutenschinder schlimmster Art hatte sich vor dem Gou¬
vernementsgericht zu verantworten . Der frühere Bäcker¬
geselle und jetzige Unteroffizier Schalk auS Ulzigerode
( Sachsen) hatte in den Jahren 1902— 1904 seine Rekruten
durch Stöße vor die Brust , Schläge ins Gesicht , Ohrfeigen,
Fußtritte u . s w . „ erzogen .

" Im Chikanieren leistete er daS
Höchste. Einem Rekruten stellte er beim Laufschritt daS
Bein , der Mann stürzte und verletzte sich schwer. Fast
jeden Abend mußte die Mannschaft auf der Stube zusammen¬
treten , worauf der Angeklagte eine förmliche Hetzjagd auf
die gequälten Menschen abhielt . Mit der Klopfpeitsche in
der Hand jagte er die Mannschaft in der Stube umher.
Wer nicht geschickt ausweichen konnte, den traf die Peitsche .
Beim Exerzieren trat der brittale Mensch einem Rekruten
mehrmals auf die kranken Füße , der Mann mußte ins
Lazarett gebracht werden . Einem anderen schlug er den
Gewehrkolben in den Rücken, einem dritten mit dem
Seitengewehr auf die Hand , daß die Haut aufplatzte .
Ein Soldat , der krank zu Bette lag , mußte aufstehen, dann
erhielt er als „ Medizin ' eine kräftige Ohrfeige . In den
ersten drei Monaten der RekrutenauSbildung gewöhnte er
seine Leute an „ kalte Kost .

" ES passierte in dieser Zett fast
täglich, daß die Soldaten , wenn sie mittags müde und
hungrig vom Exerzieren kamen und ihr Essen in Empfang
genommen hatten , auf Befehl des Angeklagten erst die Stube
scheuern , Stiefel wichsen und die Betten, die sie schon am
morgen gemacht und die vom Angeklagten inzwischen wieder
durcheinandergeworfen waren , in Stand bringen mußten.

DaS Essen war dann vollständig erkaltet. Beim Kaffee -
trinlen trieb er es am Morgen genau so. Einen Rekruten
ließ er eine halbe Stunde lang mit dem Leibe auf dem
Ouerbaum liegen. Im Juli v. Js . erhielt er vom Krieg»,
gericht „fünf,Tage gelinden Arrest . ' Die Leute hatte«
auS Furcht nicht alles angegeben. Nach dieser Verurteilungkamen endlich die viehischen Taten des Angeklagten heran »,« r kaufte sich einen Zivilanzug , legte seine Militärkleider ,um einen Selbstmord vorzutauschen, am Rheinufer «ieder
und flüchtete in die Schweiz. Dort war er wieder als
Bäcker tätig . Da er sich seine Papiere nicht verschaffe«
konnte, stellte er sich freiwillig der Behörde in Deutschland.
Der Kompagnieführer , Hauptmann Pressten, stellte dem
Angeklagten das beste Zeugnis aus , sein falscher
Ehrgeiz (? ) habe ihn zu den unerlaubten Mitteln dieser
falschen . Erziehungsweise' gebracht. Dazu sei noch ge¬
kommen , daß er, der Hauptmanu , wtk man zu sagen pflegt,der Kompagnie scharf auf den Pelz gerückt sei. Da » Gericht
verurteilte den „ Menschenerzieher' zu IV« Jahrpn Gefängnis ,
Degradation und Versetzung in die zweite Klaffe des Sol¬
datenstandes.

I ! Leipzig , 24. Jan . „ Sauherdentpn " . Aas Land¬
gericht verurteilte den verantwortlichen Redakteur Lang «
der bekannten „Leipz. BolkSztg .

' wegen schwerer Beleidigung
der von der Leipziger Ortskrankenkaffe wieder -«gelassenen
VerbandSärzte zu 600 Mark Geldstrafe, ev . IM Tagen Ge¬
fängnis . Oberstaatsanwalt Böhme hatte für Gefängnisstrafe
plädiert , da es sich um Beleidigung eines ganzen Stande »
handle , der in den rohesten und gemeinsten Ausdrücken, in
wüsten AuSwürfen beschimpft worden sei . Es sei der be¬
rüchtigte „Sauherdenton ' der „Leipziger VolkSzeituna' ,der kürzlich erst öffentlich gewürdigt worden sei. Der An¬
geklagte sei zweifellos nicht der Verfasser der tnkrtminierte«
Artikel ; die Pfeife habe ein anderer geschnitzt, der, wie wohl
bekannt, gedeckt in der Redaktion fitze ; allein der Angeklagt«
habe sie mit vollem Bewußtsein abgeschoffen . Damit ist er¬
sichtlich Mehring gemeint. Natürlich kann die Uebertragung
deS KasernentoneS in die Gerichtssäle ebensowenigwie die be¬
kannte Schreibweise des erwähnten Blattes gebilligt werden.

Berti », 25. Jan. Wegen Gotteslästerung und
Religionsbeschimpfung wurde heute der Anarchist und Maler
HanS Rueg zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

Von dem bekannten russischen Schriftsteller Maxi «
Gorki , der sich an die Spitze der Arbeiterbewegung in
Petersburg gestellt hat und dafür mit einer Reihe Gesinnungs¬
genossen verhaftet worden sein soll, geben wir nach der
„Frks. Ztg.

' folgendes Gedicht wieder :
Der Tturmeskituder.

Uebertragung von Eugen Levine .
Ueber grauen Meeresflächen
Sammeln Winde Wetterwolken,
Zwischen Wolken und dem Meere
Schwebet stolz des Sturmeskünder ,
Einem schwarzen Blitze gleichend .
Bald im Flug die Wellen streifend,
Pfeilschnell bald zur Höh' sich schwingend .
Schreit er — und die Wolken hören
In dem Schreie kühne Freude .
In dem Rufe KampfessehnenI
ZorneSwut und Kraft und Feuer
Zuversicht und Siegeshoffnung
Hören in dem Ruf die Wolken.
Möven stöhnen vor dem Sturm ,
Stöhnen , flattern überm Meere ;
Und auf seinem Grund sich bergen
Möchten sie aus Angst vor Stürmen .
Dumme Pinguine bergen
Ihren feisten Leib im Felsen . . . .
Nur der stolze Sturmeskünder
Schwebt in kühnem, freiem Fluge
Ueber grauem Meeresschaum».
Immer finstrer, immer tiefer
Neigen sich zum Meer die Wolken;
Und die Wellen jauchzen , tanzen
In die Höh'

, dem Blitz entgegen.
Donnerrollen . Wütend schäumen .
Stöhnen streitend Wind und Wellen.
Da ergreift der Wind , umklammert
Fest der Wellen trutzye Scharen ,
Wirst sie dann mit ememmale
Voller Wut so auf die Felsen,
Daß die glänzend großen Wellen
Jäh in Staub und Schaum zerschelle«.
Schreiend schwebt der Sturmeskünder ;
Einem schwarzen Blitze gleichend
Dringt er pfeilschnell durch die Wolken,
Streift den Wellenschaum im Fluge .
Sieh : da schwebt er — wie ein Dämon —
Stolz und schwarz : ein Sturmesdämon .
Und bald lacht er, und bald weint er . .
Und den Wolken gilt sein Lachen ,
Und vor Freude muß er weinen.
Denn er merkt, daß im Erschlaffen
Längst die Zorneskraft de» Donner - ,
Und er weiß, die Sonne können
Nie die Wolken ganz verdecken,
Werden sie durch nicht » verdecken .
Winde wüten . . . Donner dröhnen . . .
Und im blauen Licht erglänzen
Ueberm Meer die Wolkeumaffen.
Drauf empfängt die See die Blitze,
Löscht sie aus in ihren Fluten
Und wie Flammenschlangen winden
Sich im Meere und verschwinden
Jener Blitze grelle Bilder .
„ Sturm ! Bald wird ein Sturm erschallen !"

So der kühne Sturmeskünder —
Schwebend stolz dort zwischen Blitzen ,
Ueberm Meer , das zornig heulet,
Also ruft der Siegeskünd-r :
„ Mag der Sturm noch stärker schalle » !
Wilder mag dar Wetter wüten ! '

Druck der GenosienschaitSdruckerei Ebingen .



singt !

Kuisers Aebuvtslccg !
Es klingt ein Gruß durchs deutsche Land

Vom Rhein bis zu der Ostsee Strand ,
Und freudig tönt sein Widerhall
In tausend Herzen überall :
Tu aller Deutschen Stolz und Zier,
Heil, Kaiser Wilhelm , Heil sei Dir !

Wo nur die deutsche Zunge klingt .
Voll Meis und Dank Dein Lob man
In stolzer Kraft und Einigkeit
Warst Du des Reiches Herrlichkeit .
Du aller Deutschen Stolz und Zier,
^ eil, Kaiser Wilhelm, Heil sei Dir !

Drum tönt aus innerstem Gemüt,
O Kaiser, Dir des Volkes Lied ,
Und von der Ostsee bis zum Rhein
Stimmt alles i: ; den Jubel ein :
Du aller Deutschen Stolz und Zier ,
Heil, Kaiser Wilhelm , Heil sei Dir !

Kaiser Wilhelm tritt an diesem Freitag in sein 46 .
Lebensjahr ein, sich vollster männlicher Kraft , bewunderns¬
werter geistiger Elastizität wie körperlicher Rüstigkeit er¬
freuend. Mit einem geradezu erstaunlichen Arbeitseifer widmet
er sich den manigfachen Anforderungen seines hohen , aber
auch schwierigen Herrscherberufes, unbegrenzt ist die Pflicht¬
treue, welche er in demselben nach allen Richtungen ent¬
wickelt. Deshalb bringen ihm auch seine Reichsbürger ihre
wärmste Verehrung und Hochachtung entgegen . Aber auch
weit über die deutschen Grenzen hinaas genießt Kaiser Wil¬
helm Hochachtung und Bewunderung , die sowohl seinen aus¬
gezeichneten persönlichen Eigenschaften und Herrschertugen¬
den , als auch seinen erfolgreichen Bemühungen zur Erhal¬
tung des Friedens für unseren Weltteil gelten, denn auch
im letzteren Sinne ist der hohe Herr fortgesetzt tätig , wenn
dies auch nicht immer greifbar hervortritt. Die freundschaft¬
lichen Beziehungen des Kaisers zu den Herrschern der maß¬
gebenden europäischen Staaten, wie zu den Kaisern von Oester-
reich und von Rußland, zum König Eduard von England
und zum König Viktor Emanuel von Italien , erleichtern
allerdings diese seine Friedenspolitik, die ja der gesamten
auswärtigen Politik des Reiches die Richtungslinie anweißt,
und alle Friedensfreunde innerhalb und außerhalb Deutsch¬
lands dürfen dessen gewiß sein , daß von letzterer eicht ab¬
gewichen wird, so lange es Wilhelm ll . vergönnt sein wird,
das Szepter zu führen.

Auch während seines soeben abgeschlossenen Lebensjahre
hat der Kaiser wiederholt größere Reisen außerhalb der
Reichsgrenzen unternommen. Im März und April führte
er, begleitet von der Kaiserin, eine sich für die Majestäten
sehr genußreich gestaltende Mittelmeersahrt aus ; in ihrem
Verlaufe hatte der Kaiser eine Begegnung mit dem König
Viktor Emanuel ll ! . von Neapel, nachdem er schon vorher mit
dem König Alfons von Spanien, in Vigo zusammenge -
trosfen war. Im Sommer unternahm dann der Monarch
wiederum seine gewohnte Erholnngsfahrt nach Norwegen,
welche diesmal vier volle Wochen dauerte . Während der
letzterer vvrangegangenen „ Kieler Woche " hatte der Kaiser
den mehrtägigen Besuch seines Oheims , des Königs Eduard ,
in Kiel empfangen , welchem Ereignisse wohl nicht mit Un¬
recht damals eine gewisse politische Bedeutung nachgesagt
wurde . Ein festliches Ereignis konnte Kaiser Wilhelm in

seinem Familienkreise verzeichnen, die Verlobung des Kron¬
prinzen Wilhelm mit der Herzogin Cäcilie von Mecklen¬
burg-Schwerin ; die frohe Kunde von diesem bedeutsamen
Verlöbnisse wurde in ganz Deutschland mit herzlicher Teil¬
nahme ausgenommen. In voller Spannkraft des Geistes
und Körpers , tritt nunmehr Kaiser Wilhelm in ein neues
Lebensjahr ein , möge sich dasselbe für den erlauchten Herrscher
in jeder Beziehung, zu einem recht glücklichen und segens¬
reichen gestalten !

Aus Stadt und Umgebung .
* Auf das am Montag eingetretene Tauwetter bekamen

wir gestern ein kleines Schneegestöber und hatten heute
früh 10 Uhr wieder 5 ° Kälte.

* Eine begrüßenswerte Neuerung , sowohl in hygienischer
wie ästetischer Hinsicht haben die hiesigen Bäckermeister ein¬
geführt, indem in sämtlichen Bäckerläden ein Plakat zu lesen
ist : Das eigenhändige Aussuchen der Backwaren ist
nicht gestattet . Möchten wir nur wünschen , daß das kon¬
sumierende Publikum Notiz davon nimmt.

* Wir machen die Inhaber von Televhonteilnehmerver-
zeichnisse darauf aufmerksam , daß das Katharinenstift nicht
wie früher unter 'Nr . 12 sondern unter Nr . 17 anzurufen ist.

Letzte Nachrichten.
Reutlingen , 26 . Jan . Die Handwerkskammer gibt

bekannt , daß die Gesellenprüfungen für dieses Jahr im
Februar und März stattfinden und die Anmeldungen bis
spätestens 10. Februar an den Vorsitzenden des zuständigen
Prüfungsausschusses zu richten sind. Nähere Auskunft erteilen
in Neuenbürg und Wildbad die Herren Gewerbevereins¬
vorstände

ZV , Berlin , 26 . Januar . (Telegramm) . Die Staats¬
regierung beabsichtigt , dem Landtag demnächst einen das
Berggesetz abändernden Gesetzentwurf vorzulegen. Die
Abänderungen betreffen voraussichtlich 1 . die gesetzliche
Regelung der Arbeitszeit einschließlich Seilfahrt ; 2. die
Regelung des Ueber - und Nebenschichtwesens ; 3 . obliga-
torische Einführung von Arbeiter-Ausschüssen ; 4 . Das Vev

bot des Nullen? ; 5 . die Abgrenzung der Höhe der Straf«,
für einen bestimmten Zeitraum .

Essen , 26 . Jan . Heute sind im OberbergamtsbeziP
Dortmund unter Tag 21022 von197706 , über Tag 2SW
von 47258, somit

'
insgesamt 50251 von 244946 Man,j

Belegschaft der streikenden Zechen angefahren . Mithch
streiken 194713 gegen 194856 gestern , also 143 wenig«,

Potsdam , 26 . Jan . Das heute mittag über das Br.
finden des Prinzen Eitel Friedrich ausgegebene Bulletin
lautet : „Der Tag st bisher gut verlaufen . Se . Kgl. Hoheit
hat weniger gehustet und zeitweise geschlafen . TemperM
39,1 Grad. " . . ^ „

Madrid , 26 . Jan . Das Mlmstermm hat seine En!>
lassung gegeben . Der König beauftragte Villaverde mit h«
Neubildung des Kabinetts .

Saratoff , 26 . Jan . Der Ausstand gewinnt an Aur>
dehnung. Alle Druckers' en und Werkstätten stellen d,e Ar.
beit ein . ,

St . Petersburg , 26 . Jan . Die Arbeiter auf h«
Wiburgerseite zeigen sich gegen die Bekanntmachung drj
Finanzministers und des Generalgouverneurs gleichgültig,
sie sagen , morgen werde über die Wiederaufnahme dn
Arbeit entschieden werden.

St . Petersburg , 26 . Jan . Die Lohnauszahlung «
der Arbeiter in den Putilow-Werken dauert fort . Di,
Arbeit ist noch nicht ausgenommen, Ruhestörungen kam
heute nicht vor . , , .

Moskau , 26 . Jan . Die Unruhen dauern fort . Tn
Gouverneur erklärt, daß er zur Unterdrückung der Unruh«
die bewaffnete Macht verwenden werde.

_ 18LUVV -Mt .
von eertso a-ZtuedsuLsm

Ls/nenöe1ö'mM//c/>koN »vs^en bevoeruÄ-
Me ckmMl Zv-snst/untS« .

und Annonce .
Ein Beitrag zum Geist^des modernen Verkehrs .

Pop, zweuens 1P pe ein even,v lujruyrnvr », u>»
eklatanter Beweis für die gewaltige Rolle, welche die Zeitung in unserem ganzen öffentlichen und privaten Leben spielt

Nebenstehende Postkarte wurde am 4. Jan,
von einer Berliner Dame abgesand ; sie weiß,
wie man sieht , als Adresse nichts auf, wie de«
aus der Zeitung ausgeschnittenen Anfang eim
Annonce — keinen Namen des Adressat«
keinen Bestimmungsort , auch auf der Rückseil,
der Postkarte ist weder auf die Jirma , mit
auf den Wohnsitz Bezug genommen — und s„
kan: trotzdem promt an die richtige Adrch
(Kathreiners Malzkaffee-Fabriken München -B«
lins . Diese interessante Tatsache wirft ein üb«
naschendes Schlaglicht auf die beispiellose Ent
Wickelung unseres heutigen Verkehrs, auf dal
geradezu wunderbare Zusammenwirken der v«
schiedensten Faktoren des modernen praktisch«
Lebens. Die originelle Postkarte ist in dvMt
ter Hinsicht belehrend. Erstens zeigt sie aus!
ueue wieder einmal so recht deutlich die erst»
liche Leistungsfähigkeit und Findigkeit unser «
Post , zweitens ist sie ein ebenso schlagender m
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kauf
am Samstag den 4 . Febr . d . I .
vormittags 10 Uhr in Neuenbürg
(Rathaus) aus Staatswald Dicker¬
busch , Hahnenfalz, Tor, Fingerles -
brunnen, Schwabhausen, Salmis -
grund und Eselsbach :
Laubholz Stück : 25 Eichen mit Fm .

0 . 77 tV . und 2,29 V . Kl . ; 2
Buchen mit 0,75 Fm . Hb . Kl.
und 2 Ahorn mit 0,16 Fm .
III . Kl.

Nadelholz : 3218 Stück mit Fm . :
42 1 . , 87 II ., 82 III ., IIS
IV . und 341 V . Kl. Langholz
und 9 Stück mit Fm . : 3 I , 1,84
II . und 1 . 50 III . Kl. Sägholz .

Auszüge gegen Bezahlung vom
Forstamt erhältlich.

A. s . K.

(x686käkl8-DlNpktzIllui1K.
Einem verehrl . hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich

die Anzeige , daß ich mein

Sattler- und Tapezier -Geschäst
in unveränderter Weise weiterbetreibe, und empfehle mich in allen in
mein Fach einschlagenden Arbeiten bei pünktlicher und reeller Bedienung.

Achtungsvoll

Kermarm Htometsch
Zugleich empfehle ich meine

Gesun-Heits Overmatratze
zu den billigsten Preisen.

Matratze geschlossen.

. i 'S

ein jüngeres , wird zum sofortigen
Eintritt gesucht . Näheres bei der
Expedition . s

" °
'
Frisch eingetrofsen

"

süfte Prima

H^nngen
per Stuck 5 Psg .

empfiehl ! Chr . Batt .

Samstag den 28 . Januar
Anfang abends 7V- Uhr

Inmitten -Abend
verbunden mit Gaben-Berlosung

im Hotel Velevue .
Aktive und passive Mitglieder des Vereins und deren Angehöch

sind freundlichst eingeladen.
Das Schühenmeisteraml .

Sonntag den 29 . ds .

eMickttt. 2

Matratze geöffnet .

(Urioodisvlt« W s , l , Ott !n
^ LrUUcL srnxkoklsri : rz
ffl ornor ^
KbruM u . Xi ' unlroinvoino «
ff «Esu unä In
- Smplielrit ( 6 . i.inliendei'gei') .

^

hinter Hotel KlumPP beim König Karlsbad
empfiehlt in

Wrnlerschutzwcrven :
I

' u < ! l - . Lnoi > !
'- ) 8lliiiür -, I 'iliü - mul 8vllvallev

81ü't<> ! , limlurlknm -sekuliv , 8ä6k8i8ed6
8edu1u; , 8o1bnnä86tiulu;, mit ID

miä Ii6ätzr8odIvu
in großer Auswahl und billigen Preisen. ^

Wern Lcrger
lll Huch ll . Wukskw

gebe 10 —15 Prozent billiger wie seither .
Ixoltl . RioxionKor .

d- ruck und Verlag der Beruh . Hoswann '
scheri Buchdruckern in Lildbod . Verantwortlicher Redakteur : E . Reinhardt daselbst,
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